
nur die zerſtörte Wirkung dieſer kleinſten vebeweſen bis
man ſpäter die überraſchende Entdeckung machte daß ſie
unter Umſtänden auch lebenſpendend wirken können Dies
iſt der Fall bei der Orchideenzüchtung dieſe wunderbaren
Pflanzen bringen Tauſende von Samenkörnern hervor die
nicht größer als Staubkörner ſind und nur ganz unregel
mäßig und verhältnismäßig ſelten keimen Man hatte jedoch
feſtgeſtellt daß man ſie am leichteſtem in fenen Anlagen
t Keimen bringen konnte in denen ſchon ſeit langer Zeit

rchideen gezüchtet wurden Ein junger franzöſiſcherSelehrter hat des Rätſels Löſung gefunden Die Hrchidee
benötigt zum Keimen der Hilfe eines Pilzes Dieſe Pilze
entſtehen in den Wurzelzellen der Orchideen man kann ſie
daraus entfernen und ſelbſtändig züchten Nur wenn die
Orchidee mit dieſem Pilz in Berührung kommk entfalten
ſich ihre Samenkörner Jſt die junge Pflanze entwickelt
o lebt der Pilz in ihr weiter und zwar manchmal eine

ſchränkte Zeit zuweilen aber auch dauernd wie dies bei
einer braunen Orchidiengattung die wild in den Wäldern
wächſt der Fall i Freilich herrſcht nicht immer Friede

iſchen Pilz und obdachgewährender Pflanze nicht alle
flanzen die Pilze in ſich beherbergen empfinden dies

ſo wohltätig wie die Orchidee zahlreiche unterliegen viel
mehr dem Schmarotzer Die Forſchung die auch auf dieſem
Sebiet immer weiter fortſchreitet wird ſicherlich noch zahl
reiche intereſſante Einzelheiten dieſer Art zutage fördern

ÄÖ e eFriedensſchlüſſe die keinen Frieden
brachten

Man kann nicht mit der Hölle unterhandeln, nannte
preußiſche Geſandte in Wien Graf Finkenſtein das
ehen Napoleons gegenüber den von ihm beſiegten Völ

n Dieſes Wort wird einem angeſichts der Friedens
ingungen der Entente wieder in Erinnerung gerufen

Den Frieden den ſie in Verſailles dem deutſchen Volke auf
iſt eine Ausgeburt der Hölle Er hat mit dem

iff eines wirklichen Friedens nichts zu tun Er wird
wie die meiſten ſeiner Vorgänger vergänglich ſein Denw
nas lehrt uns als einziger Troſt in dieſer Not

Geſchichte daß Friedensbeſchlüſſe die nicht unbedingt
f der Grundlage des Rechts und der Gerechtigkeit auf
aut waren die die Probleme die ſie bewältigen ſollten

r vergewaltigten oder verbogen nur vorübergehend waren
wirklich ehrliche gerechte ernſthafte Löſungen die alle

an einem Frieden beteiligten Kontrahenten leben und ge
hen ließen haben wirklich Frieden gebracht Sonſt hinter
ßen ſie entweder beſtändige Keime der Unruhe des Haſſes
r Rache des Umſturzes oder ſie zeugten neue politiſche
nſtellationen und Konſpirationen die ſich nur darauf

eichteten den wngerechten Frieden umzuſtürzen Manbraucht
arnicht weit i die Geſchichte hinabzuſteigen um dieſe TatEhe feſt zuſtellen Das 19 Jahrhundert bietet eigentlich eine

Knunterbrochene Kette von Beweiſen in dieſer Hinſicht
Das mußte ſchon Napoleon I erfahren Weder der von

hin erzwungene Frieden von Eampoformio vom 27 Oktober
1797 noch der von Luneville vom 9 Februar 1801 noch
der von Schönbrunn vom 14 Oktober 1809 haben die Kon
flikte Napoleons mit Oeſterreich bewältigt Dabei hatte Na
poleon gerade beim letzten Frieden verſucht Oeſterreich ent
egenzukommen Behen Sie maßvoll vor, ſchrieb er ſeinemtn Champagny fühlen Sie das Terrain ab geben

ie e Winke diskutieren und bereiten Sie die Leute
auf formellere Sröffnungen vor zeigen Sie weder Briefe

Depeſchen beugen Sie jedem Verdacht vor und erregen
ie kein Mißtrauen Trotzdem wurde der Friede wie Na

poleon ſich ſpäter ausdrückte eine Farce Es waren weitere
iege nötig um den Gegner zu beruhigen
Das Sleiche gilt von dem Frieden von Tilſit vom Jahre

07 und vom erſten Pariſer Frieden vom 30 Mai 1514
uch hier erwies es fich daß weder Preußen noch Frank

reich in das Gebiet eingedämmt werden konnten das ihrem
von den betreffenden Friedensſchlüſſen zugewieſen worden
Drg Einzig der Wiener Kongreß vom Jahre 1815 hat etwas
längeren Beſtand gehabt Aber gerade die Komplexe die

nicht mehr bewältigen konnte wurden die Keime neuerJerwüriniſſe und politiſcher Jntriguen Daran änderte auch

die Heilige Aauz am 26 September 1815 nichts Sie
er eine Eintagsfliege und leitete mit ihren Kongreſſen zu
achen zu Troppau Laibach und Verone nur eine Aera

maßloſen Rückſchrittes ein
Auch die eyſſiſch türkiſchen Verwicklungen wurden mit

dem Frieden von Adrignovel am 14 September 1829 nicht

beſeitigt da er keinen gerechten Ausgleich brachte Er wurde
ſogar der eigentliche Grund für den Krimkrieg von 1854
der für Rußland unglücklich ausging und dett großen
Friedenskongreß von 1856 in Paris nach ſich zog Es wurde
hier ein Frieden geſchloſſen der wie Napoleon zu den Diplo
maten ſagte ehrenvoll für alle und für niemand entehrend
ſein ſollte und der eine Neuerung auf dem Gebiete der
Friedensſchlüſſe die Rückgbe aller während des Krieges
gemachten gegenſeitigen Eroberungen beſtimmte Trotzdem
waren die ſpäteren Kriege zwiſchen Rußland und der Türkei
wieder möglich trotzdem die verſchiedenen Balkankriege in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts Daß auch
die Friedensſchlüſſe zwiſchen Oeſterreich und Jtalien ſo vor
nehmlich der vom 10 November 1859 in Zürich die gegen
ſeitigen Konflikte nicht aus der Welt ſchaffte dürfte allgemein
bekannt ſein Das Gleiche gilt wie wir es leider erfahren
mußten von den Friedensſchlüſſen und Komferenzen der
Bismarckſchen Zeit Sie alle hatten nur eine temporäre
Wirkung und bereiteten im Offenen oder im Geheimen auf
den großen Austrag vor der dann im Weltkrieg von 1914
bis 1918 vollzogen wurde Der Frieden aber der jetzt
in Verſailles zur Unterzeichnung gelangte dürfte wiederum
nicht für die Ewigkeit geſchloſſen ſein da er alles vermiſſen
läßt was allein einen dauernden Zuſtand auf der Welt
verbürgt Gerechtigkeit Verſtändnis Menſchlichkeit und poli
tiſche Klugheit

Bunte Feitung
Eine Hilfsexpedition für Roald Amundſen Unter dem

Befehl des von Amundſens Gjöa Fahrt 1903/1905 be
kannten däniſchen Kapitäns Godrof Hanſen iſt in dieſen
Tagen von Kopenhagen eine Expedition nach Upernivik in
Nordgrönland abgegangen Sie will von dort nach Grants
Land gehen um für Amundſen ein Erſatzdepot anzulegem
Von Upernivik geht die Fahrt zuerſt zur North Stat Bay
auf 76 Grad n Br wo man noch im Juli ankommen will
und wo das Winterquartier angelegt werden ſoll Jm nächſten
Frühjahr will man mit Hilfe von Eskimos weiter nach Norden
gehen und verſuchen über Kap Morton und den Konnedy
Kanal Fort Conger zu erreichen wo Greely die Jahre
1881/63 zubrachte Jn Fort Conger ſollen die meiſten
Teilnehmer der Fahrt bleiben und ſich mit der Jagd für
die Proviantierung uſw beſchäftigen während Kapitän Han
ſen mit einem Begleiter zu dem etwa 600 engliſche Meilen
entfernten Kap Columbia auf Grants Land vordringt Dort
ſoll ein Depot mit Lebensmitteln Gewehren Munition uſw
und mit Jnſtruktionen von Knud Rasmuſſen über die Wege
im nördlichen Grönland und den benachbarten Gebieten an
gelegt werden Nach der Rückkehr zum Fort Tonger wollen
Kapitän Hanſen und ſämtliche Teilnehmer der Fahrt im
Herbſt 1920 nach Dänemark zurückkehren Da Amundſen im
Treibeis über das Polarmeer mindeſtens drei Jahre be
anſpruchen wird iſt es wenig wahrſcheinlich daß ſein Schiff
bereits im nächſten Sommer in die Nähe von Grants Land
kommen wird falls aber das Schiff im Eiſe zertrümmert
werden ſollte wird das Depot am Kap Columbia von un
ſchätzbarem Wert ſein Von großem Nutzen wird es auch
zweifellos ſein wenn die Fahrt im Treibeis nach der Be
rechnung vor ſich geht das Schiff nicht aus dem Kurs
getrieben und nach ſüdlicheren Breitegraden öſtlich von Grönm
land geführt wird
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20 Fortſetzung Nachdruck verboten
Es war ſchon dunkel geworden als die alte Frau aus Anſtu

önen durch den lauen Frühlingsabend wieder nach Hauſe fuhrSie war mit ſich zufrieden denn ſie brachte ihrem Jungen gün

ſtige Nachrichten mit Zwar noch nicht die Erfüllung das wäre
nicht zum Guten geweſen wenn das junge Mädchen heute ſchon
mit beiden Händen acgriffen hätte wohl aber die Feſt u

rſicht daß ihm s gelingen könnte die Zukunft nach ſeinenW chen zu lenken Und vor allem die Gewißheit daß er kein
pfer zu bringen hatte wenn er an ſeiner Werbung feſthielt

Jn ihrer Ungeduld ihm die gute Nachricht zu bringen hieß ſie
den Kutſcher ſchärfer zufahren die Gäule ſollten mal zeigen daßihren Hafer nicht umſonſt fraßen Da ſgntielt der alte

necht der in ſeiner Staatslivree auf dem Bock ſaß verwundert
den Kopf was mit der alten Herrin wohl geſchehen ſein mochte
Sonſt am hellen Tage konnte es ihr gar nicht langſam genug
gehen um Gottes willen nur die teuren Pferde ſchonen Heute
aber in der r e Finſternis und auf einem Weg der
voll von heimtückiſchen Baumwurzeln war trieb ſie auf einmal
ur Eilel Und als die beiden Trakehner weiſe ſich unter
einem anfeuernden Zungenſchnalzen zum ſchlanken Trab ſtreckten

zJ

te ſie blo So iſt s recht und gib ihnen nur den Kopfen 33 In einer wen Stunde müſſen wir zu Hauſe
ein

Die alte Dame aber ſetzte 88 für die 3 Fahrt ein wenig
vornüber um nicht von den Stößen der unebenen Straße allzu
ehr durchgerüttelt zu werden und ihr war zumute als wenn e
ieſen Weg noch manch lisbes Mal fahren würde Nicht nur für

den Jungen ſondern für ſich ſelbſt Jn dieſen letzten Stunden
hatte ſich auch für das ne Mädchen ihr mütterliches Herz auf
etan aus dem Verſtehen wor Mitleid und aus dem Mitleikiebe geworden

Ganz ſcheu und verſchüchtert war das junge Ding in die Stube
getreten h wohl erwartet eine ſtrenge Richterin zu finden
und traf att deſſen eine kluge und gütige alte Frau die es ver
We an ſeine ſchmerzende Wunde zu rühren

nge Ausbleiben ihres Sohnes den die Pe irtſchaft jetzt
r Frühjahrszeit kaum vom Feld herunterließe und fing dann

n von dem zu plaudern was dieſe Wochen an ſchwerer Arbeit
mit brächten ſprach in ihrem unbeholfenen Deutſch von allem

öglichen nur nicht von dem wovor die Kleine ſich ſo geängſtigt
hatte Die hörte ſtikl zu und mit einem Male flog um ihre

undwinkel ein ſchmerzliches Zucken Mein Gott Frau Wiſch
nſchus womit verdien ich s nur daß Sie ſo gut zu mir find
tand auf und ging zum Fenſter ie alte Frau aber folgte
r und legte ihren Arm um ſie Womit Weil mein Einziger

dich ſo lieb hat mein Kind
Da ſchlang das junge Mädchen ſeine Arme um ihren Hals

und fing da zu weinen an ſo recht aus tiefſtem e
grund wie 2 ie bereute und gute Vorſätze faßte nd dieiſchlinſchene hielt ganz ruhig rag kein Wort ſondern ſtrei
elte ihr nur von Zeit zu Zeit den blonden Scheitel Sie wußte
nug und war mit dem Erfolg ihrer Miſſion zufrieden Das
nge Mädchen Hätte nicht ſo verfrauend an ihrem Halſe ge
ngen wenn es Schlimmes zu verbergen gehabt hätte Und als

es ſich ein wenig beruhigt hatte küßte ſie es auf den Mund
Danach ſprachen ſie nicht mehr viel nur die Wiſchlinſchene

egte dem jungen Mädchen ans Herz ſich doch ein wenig mehr
um den Vater zu Lümmern Aber auch das geſchah nicht in Form
einer Mahnung ſie e nur ganz einfach wie er chrocken ſie
ber ſeine Hinfälligkeit geweſen wäre Und die Kleine hatte ſie
rſtanden Sie e Hand an die Lippen und ſagte Jch
nke Jhnen Frau Wiſchlinſchus für alles Und daß Sie zu mir

ekommen ſind wo ich immer ſo ungezogen zu Jhnen war werde
nicht vergeſſen

Wo der Anſtupönes Weg den Wald verläßt hielt ein einzelner
iter Sehen konnte in in der Finſternis kaum aber die

eiden Schweißfüchſe die ihren e Kulas witterten
tten ſeine Anweſenheit durch ihr lautes Aufwiehern ſchon von
eitem verraten Da lächelte die alte Dame nur Schlimm ge
g wär s ja auch geweſen wenn der Junge in dieſer Zeit r ig

n Hauſe geſeſſen hätte
Er wß ſich dein Wagen an und bos ſich im Sattel zur Seite
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Sie antwortete nur Wer ſchlechte Nachrichten brinder wohl ſeine Pferde Trab irre 5 et laßt
Zu Hauſe als ſie allein waren wollte er alles Mögliche wiß

ſen ſie aber zuckte mit den Achſeln
hab wirklich nichts zu erzählen mein Sohn Was ſich

rauenzimmer ſchon 6 u len Nur du kannſt morgen
nachmittag wenn dir irtſchaft Zeit läßt wieder mal nach
Bagdohnen reiten Und ich werd anfang meinen a
Myrtenbaum mit lauem Waſſer zu gießen Vielleicht f
ihn ſo um Kornauſt herum noch einmal zum Blühen bringel

Achtes Kapitel
Zwiſchen den beiden Schweſtern hatte ſich in dieſen Wochenradezu ein feindſeliges Verhältnis herausgebildet Nicht u

die Schuld von Lisbeth Die war gleich am andern Morgen
ner ſchrecklichen Racht in der ſie die Aeltere feſtgehalten t
nit ſie nicht in die J lief auf bloßen Füßen noch an

Bett geeilt und wollte ſie zärtlich in die Arme ſchließen Anne
Marie aber ſah ſie aus übernächtigen und verwachten Augen an
und ſchob fie zurück Geh laß das Und eng bloß nicht wieder
von geſtern abend an Du brauchſt ja nicht die geringſte netzu haben Wenn dein Joachim nicht wiederkommt Kunſt
noch immer Frau Wiſchlinſchene werden du Vorfſichtige

Da wollte ſie verletzt auffahren ſie hätte nicht im gerinan fich ſelbſt gedacht aber ſt Vceke n ihr das Werk
Um mich kümmer dich nicht ich finde ſchon allein meinen Weg

Und wenn du mir einen Gefallen tun willſt vergiß bitte was
wir geſtern abend geſprochen haben Es waren Kindereien oder

wenn du willſt Ueberſpanntheiten Jch werde meine Rollen
jetzt mal eine Zeitlang liegen laſſen

Daraufhin hatte Lisbeth natürlich geſchwiegen und von Tag
zu Tag gewartet daß die a ganz von ſelbſt herkommenwürde um die Kränkung mit einem abbitenden rte wieder
gutzumachen

ber nichts dergleichen geſchah Sie lernte nur noch eifriger
ihre Rollen lernte wo ſie ging und ſtand wiederholte wenn ſieallein auf dem Zimmer Deßt u t einen und denſelben
Satz bis ſie glaubte daß ihr der richtige Ausdruck r wäre
und wiederum an anderen Tagen n e unluſt z r t
mit der alten Jirginne und der Schweſter um jede Kleinigkeit
Zank und Streit an ſo daß Lisbeth froh war wenn ſie irgendeine

h en hatte bei der ſie nicht in ihrer Nähe zu ſein
rauchte

Und ein einziges Mal nur in dieſer J Zeit war ſie am
Nachmittag ausgeweſen um ſich mit ihrem Bräutigam zu treffen
war nicht wieder nach der Erlenſchonung gegangen obwohl er ihr
durch den alten Paukſchaß der zur d fuhr gekommen war
ein Heimliches Briefchen hatte beſtellen laſſen Da mutmaßte
Lisbdeth mit Recht zwiſchen den beiden ein ſchweres Zer
würfnis ſtattgefunden hatte aber ſie vermied jede teilnehmende
grzee denn auch ihr weiches Herz hatte ſich mit der Zeit ver
ockt Wenn die Schweſter das Bedürfnis zu einer erleichternden

Ausſprache gehabt hätte wäre es doch ihre Pflicht geweſen zu
erſt und von ſelbſt damit anzufangen Und je länger dies uner
quickliche Verhältnis dauerte deſto verwunderlicher und unerklär
licher kam ihr Anne Maries Gebaren vorAn dem Abend als der Vater mit dem durchlöcherten Rock
nach Hauſe kam und ſagte Da Jirginne nimm Rähnadel und
Zwirn und ſtopf es zu ich will keinen andern Kittel anziehen bis
er auch ſein Loch weg hat der Kerl nur an einer beſſeren Stellen
da hatte die AnneMarie ſich wie närriſch gebärdet Stand w

gz lenadweien da und fragte Er hat auf dich e
nd als der Vater antwortete Siehſt es i mein Kind

es hat nichts auf ſich er hat in der Eile u Aufregung
ein dißchen Voll Korn genommen denn meine Kugel war ihm
dicht am Ohr vorbeigepfiffen warf ſie ſich ihm in die Arküßte ihn und bat mit Acterden Worten er möchte ſich doch n
wieder einer ſolchen Gefahr ausſetzen So daß der alte Herr
ganz erſtaunt war über dieſen plötzlichen Beweis von Liebe und
mit einem vorwurfsvollen Blick zu der W hinüber
ah die anſcheinend teilnahmslos dabeiſtand Da kam auch ſieken ſprach ein paar bittende Worte aber fühlte ſelbſt e

deutlich wie ausdruckslos ſie gen nun während des Spre
chens war ſie noch immer nicht über die Verwunderung hinaus

ſie gehofft hatte ſie würden ſich in der gemeinſamen
zuſammenſchließen wie ein lo däuſchte ſie ſich



Nach dem Abendeſſen lief AnneMarie nach oden wie gewohn J treten der S weſter ſammenmttete und in die Taſche ſchohh Sieben Jahre ſind es her Zufrieden war ich d i Welle 1 mäe iſt et ent wo i ſehr e noch Da konnte 45 ich nicht enthalten mißbilligend zu bemerken St die erſten a auf e nen iff und halte en re ten v er Sine gert z Rang ine z z
Wohl das Berütinis haben wurde ſich ne e h Herr m t n zuletzt kennt man ſich mit dir wirkli Weib Schön war ſie i ſo wie ſonſt die Läffchen anders uhr ſchrie ſechsmal der Schiffer merkte wie die Frau weinte Js aus nicht aus rſt haſt du dich hie o Angſt und je denn ſie trug über feinem cht tiefrotes reiches Haar Darum Dann war eine Stimme im W die leiſe ſagte

e e h Stoker er Der Vater erzählte aus ſitzt du hier oben und ſchreibſt nannte ich ſie Lorelei Anna Lorelei und gab auch meinem Kahn eder n r h
ffen hatte er war ihm an Da ſah die Aeltere erſt eine ganze Weile lang ſchweigendLasdinehler Scheide ganz unverſehens auf zweihundert Schritt wie ein kleiner vom Garten hereingeflogener Na ſchmetterling ren Namen le

e c e e e e e ees als i der wu öne e e e el et 3 r i 2o v T ſein geigrürgie ehe nahm Und n hatte es einen Augenstig den Anſchein als worite wir ſuchten keinen Freund und Zelle n wir gegen An Da ſcrie Hein Merten auf kurz und ſcharf danach
T rvorlugte und ſo r s e e u her Wir lieben ans ſehr Heder Tag war neue Quelle des Totenſtille im Raume nur ſchwere Atemzü ier MenAe ſe Lahite der Vatet machte ich natürlich vor ihm Unf ihe Saſht teat wieher der ber iterte hat porthge u Sie ged ſo derrauſchie die Zelt in wonneſamer ſeltgmachender Henen eigen ne n Dunleheit nd e

den Finger krumm denn W a en e ab wei u ie ſagte Aber wer weiß ob es nicht bloß Komödie dar es einmal im Winter und Mode daß Tanzvergnü nung eines Wunders Sie hatte es zuerſt et er i
kein ſicheres Abkommen Ich ließ ſeinen e a das Leben ihre Sag Attert We el m Weile ſe e ar r ſrgten JH magte mir nicht viel daraus auf Guten Lurgeine e Ing ver

4 g ü r ve e en hege ine e ben t e n en etihm hing Jm ſelben Viele hatte er auch Dampf gemacht Leben ß Nir war es recht ſie aber freute ſich wie ein Kind als der Abend ſtoß a dem Dampfer ausgeglitten und in den in gefallen

ich hörte den Knall gar n ürie auch gar nichts bis i h da war Krn ca e elinken e r nungen war n ng er an usſpr de Lisbeth ee e e e e e e e e e ein e e ee Luft ging mir aus aatte t V mr i dein das Leben gerettet ich er e nein e n S n t n z e r en ars weg d n t nete ter ln Die ete im Augenblick wo n ſah vergeſſen daß wir ja ein machte enden uf erſt a e Uhr Spätnacht zeigte wure en t en en n n h e heut e Wegen eben Mi ſe wert u Eure ceennen was e e e en Anna u ſuchen len ehe de mee e t ezutage nicht mehr ſo ängſtlich iſt ob ſo ein Schweine und auch ihren Namen unter den langen Brief geſetzt hatte verſtegten au packte mich Ahnen Verdacht und Eiferſucht Spät e fuhr durch Areee a Hafen ein Boot
ordnungsgemäß nach eklatant feſtgeſtelltem Widerſtand die Kugel ihre Tränen Eine ganze Weile lang ſaß ſie noch da ſtarrte mi Will Euch nicht Er wie lang ich re wen ich frug und dem Kahn der tags zuvor um dieſelbe Je 71 2
g vorn in die Bruſt kriegt und hinten auf dem Rücken den trockenen Augen auf die letzten Worte die ſie geſchrieben hatte wohin ich ſchaute Endlich fand ich ſie in einer verſteckten Wein Hein Merten der eine Frau heim und vie Waſſerſchuß l hat Fr der nämlich mein Kind war der Wild dann vesisß ſie den Brief in einem Umſchlag und Larg ihn ſorg ecke bei einem Windbeutel von Frauenjäger Unheimliche Wut nd ſlüſterten wie im ilhut von er m Sei ſſer ſangeſ
dieb den hohen Herren die im Landtage die jagdfeindlichen Ge fältig unter ihrem Kopftkiſſen als ſie zu Bett gin ergriff mich die Enttäuſchung war zu ſchreckensſchwer alles s igkeit
be machen in jedem Stück Wild ein ſchädliches Untier ſehen Fott verzeihe Dir ich kann es nicht vo haſſe und war Raſerei und Wildheit in mir dazu das Geigenklingen aus

dem Bauer die Saaten zertrampelt ein lieber Menſchen verachte Dich Werde Dich verachten ſolange ich atme und das dem Saale Schlürfen der Tanzſchritte und lautes Lachen dabruder der vor dem böſen Förſter mit allerhand verzwickten Vor heute war das Letzte 28 ſtelle Dir nur noch eine Bedingung lagen meine Fäuſte an des Fremden Kehle daß er ohnmächtig zu eltſame Schmarotzer
ſchriften Tr werden e Der Förſter aber ein gefährlicher Du vermeideſt das Revier meines Vaters Dann werde i wer Boden brach ſie aber riß ich fort hinab zum Anlegeplatz DortKerl der mit ſeinem Schießeiſen nur Anfzg anrichtete infolge gr Wenn Du dieſe Bedingung aber nicht einhältſt ſo übergebe a ich einen Schlepper unter Dampf und gab dem Führer fünf Paraſiteneigentümlichkeiten
deſſen alſo erſt dann die Erlaubnis Zum iederſchießen kriegre ich Dich einem dem es ein Freudentag ſein wird Dein letztes Reſt aches Geld damit er unſer Schiff aus dem Hafen zog Die neuere Wiſſenſchaft hat die Kenntnis vom Weſen der
wenn er dem hochgeehrten Wilddieb den Vortritt gelaſſen hatte chen Ehre zu vernichten Dich ins Gefängnis zu bringen Die ab Brücke lag hinter uns Rheinaufwärts ging s noch Schmarotzer ganz bedeutend erweitert So hat ſie unterSitte mein Herr nach Jhnen i Anne Marie Mierau drückte Dunkelheit auf die Waſſer nur Schein der Seiten ichter anderem bewieſen daß manche Sch imſtande dasſche a iſt das ja Gott ſei Dank anders geworden aber Fortſetzung folgt uſchte über e hin Ab und zu duckten Rebelſchwaden vorbei von i deſalie m e Schmarotzer imſtande ſind

ſiehſt du mein Kind wenn man ſein Leben lang an die alte eine Frau harrte am Heckgeländer wo ſie meiſt bei Abfahrt und an hnen befallene Jndividuum vollſtändig zu verändern
Jnſtruttion gewöhnt war alſo den beſten Augenblick hab ich ver ern auf der Reiſe zu pflegie Wenn ſie wenigſtens ein Ein intereſſantes Beiſpiel hierfür bietet ein Schmaroses
aßt Jn ver Zeit wo ich ihn nach dem alten Reglement an na Lorelei ort geſagt hätte Heraus aus dieſer Schwüle dachte ſie den man häufig bei der gewöhnlichen Krabbe antrifft Zwirie hätte er ſchon längſt meine u el haben miſee und in B n e vielleicht an den anderen Da ward ich Tier verließ das Steuer ſchen Leib und Schwanz dieſes Tieres konnte man oft einen

ganzer Figur hätt ich ihn nich weiſen Brauchte ihm nur n annes He raach arie packte ſie feſt und wee nieder Aber kein Laut kam Sack von der Größe eines Sperlingeies feſtſtellen den man
auf den oberſten Knöpf von ſeinem uernkittel abzukommen Nachdruck verboden er ihre Lippen nichts als llenrauſchen an den Schiffsbret urſprünglich für den Paraſiten ſelbſt hielt und den wanBruſtſchuß und hätte ihn jetzt auf der Scheunentenne liegen Die Welken des Duisburger Hafens ſchlugen an einem milden kern vorbei Da ſteigerte ſich mein Jngrimm noch mehr doch ſonderbarerweiſe nur an den Weibchen der Krabben fand
konnte meinen jungen Vorgeſetzten herholen Da bitte Herr Ober Wintertag müde und ſchlaftrunken an b Samme Noch einen konnte ich ihm keine weitere Aeußerung geben Gelle Warnungs Erſt eingehenden Forſchungen iſt es gel erkförſter halali die z d iſt aus Da liegt er und Sie werden Kahn trugen ſie zum Küai und wurden dann ebenmäßiges Spie pfiffe von unſerm Schlepper Rufe und Signale von einem ab daß d 5 ältnt 8 gelungen zu erkennen
nun wohl nicht mehr ſagen Sie werden zu ait lieber Mieraul gelbild des Himmels denn ſie ſchmückten ſich mit Mondenglanz wärts kommenden Schiff riefen mich ans Rad wie ein Satans aß der verhältnismäßig ungeheure Sack nur das Eierbehält

Ihr Kinder die ihr ja leider Gottes halbe Stadtmenſchen ge und Sternenſchein fahrgeug ſchmiß es ſich aus der Duntelheit heraus Zuſammen Kis eines kleinen Kruſtentierez iſt das große Derwandtſchatt
worden ſeid könnt das nicht begreifen was für eine Kränkung in Dem Schiffer rief man von benachbarten Kähnen dieſes und krachen ſchien unvermeidlich noch ſtemmte ich mich in die Spei mit den Waſſerflöhen aufweiſt und gewaltſam in die Krabbe

ichen Worten liegt zumal für einen Mann der den Jons Norei jenes zu und bot ihm ſilſ an Er lehnte ab und ſtieg in die chen da ein furchtbarer Stoß ein Rämſchen wie wenn eindringt Hier verändert es ſeine urſprünglive Sorm voll
tis gegriffen und nachher r verlotterte Revier in einem Kabine kam aber noch einmal an Deck als die Mitternachts Schiffe hart anlegen dann wieder gleichleiſe Fahrt Nur auf ſtändig es wird zu einer Art Buſchwerk deſſen unendliche

kurzen Jahr von allem zweibeinigen Dauberg eſäubert hat ſtunde auf träumende Waſſer fiel Am Heck ſuchte er Sitzplatz dem andern Schiff noch Schreie Veräſtelungen die ganze Krabbe durchziehen Es iſt eigen
Nicht eine Flinte war mehr außer der meinigen hier in dieſem und blickte hinüber zu Eiſenhütten über denen ein leuchtender Keuchend lehnte ich mich an Wind wurde wach und kühlte die arti ieſ offe beanRepvier unterwegs nachdem ich mit eurer Mutter ein Jahr in Lichtkegel ſtand und die e in Glut getaucht en wenn Stirne Anna ſtand nicht mehr da ſie mußte in die Kajüte ge die ne Praee der Pale dec ig v acühen en

dieſem Haus gelebt hatte und manchmal wenn s bloß um einen j weißflüſſiges Eiſen aus Hochöfen ſprang gangen ſein Des war ich froh denn da beruhigten ſich meine J notwendi ſind während die Ausſcheidungen ſeiner VerSchlingenſteller ging nahm ich ſie mit denn ſie hatte Freude Erſt tief in der Nacht hörte ein Wächter wie auf dem ſpät Sinne und als die Sonne im Oſten mit goldenem Leuchten auf d d Eie n ind S rmdaran wenn ich ſo einen Halunken beſchlich und mit zwei Griffen angekommenen Schiff eine Tür grſaugſen wurde n und die Nacht und die Nebel verjagte regte ſich leiſes gel anung die Eſererzengung verglnderne Fr
zuſammenwickelte Ein ganzer Schrank voll beſchlagnahmter und Als Hein Merten tags darauf ſein altes T Anna Lore en in mir daß alles wieder gut und llebevoll wie früher werden die von dem Schmarotzer befallenen Krabben äußerlich wie
eingezogener Gewehre ſteht noch heute auf dem Speicher im Land lei anmeldete erfuhr er daß ſchon ein Kahn gleichen Namens müſſe Weibchen ausſehen tatſächlich jedoch da die Sier fehlen ge

richt von Gumbinnen und jetzt kommt ſo ein infamer Bengel im Hafen läge Das war ihm ſo d den ein daß er die Jn r ankerten wir Mich reute meine Härte und ſchlechtlich neutral ſind
er ſu r rer mein Revier aus weil er wohl mit meinem Fauſt auf den Tiſch fallen ließ und fluchte Dann wankte er hin darum ging ich hinab um mit Anna zu ſprechen Aber ich fand Eine andere eigentümliche Beobachtung hat man an den
errn Oberförſter der Anſicht iſt ich wär ſchon zu alt geworden aus wie ein Vetrunkener und wußte den ganzen Tag weder ein e nicht nirgends auf dem ganzen Kahn Jch bekam unheim kleinen Einſiedlerkrebſen gemacht die ihren weichen ſeibber das wird eine böſe Enttäuſchung geben zum zweiten Male noch aus denn der Name war ihm Liebſtes an ſeinem Beſitztum iche Angſt n ſchüttelten mich drei viermal ſchaute ich wärts gedrehten Schwanz in einer fchraubenförmigen Muſchel

werd ich meine Zeit nicht mit Anrufen r Und glaubt Er erinnerte ihn am meiſten an eine Spanne ſeines Lebens da in jede Ecke rief und bat dumpf und hohl tönten meine Worte t v in deren Windumze i f imir Kinder es iſt gar nicht ſo ein e unſtſtück ſeit 3 eine ihm jedes Ding mit Glücksflitter behangen und vor Wonneüber nach aber keine Antwort kam Da ſperrte ich mich ein in wahn n e
Ahnung ha ich den Kerl zu ſuchen habe Er wird ſich jetzt maß berauſcht ſchien Annas lagen in jadem Loreleis ſinnigem Schmerz denn m wußte daß unterwegs nichts um uns dieſer Muſchel ſiedeln ſich häufig zahlreiche winzige Polypen
z ein paar Tage heimlich halten aber nur nicht locker laſſen an fuhren einige herum aber Anna Lorelei ſo damals nur war als breiter wilder Strom Der mußte ihr Weg zu einem an die eine Art Moos bilden und dadurch die Muſchel in
en Lasdinehler Wieſen wird er mir ſchon irgendwo in den Weg ſein Schiff und wenn zwiſchen jener Zeit snd heute eine Welt anderen Leben geworden ſein mitten der Meeresvegation unſichtbar machen Oft kommt

laufen Ja damals wie es um den Jons Roreikatis ging ihr der Aenderung lag der Name mußte ihm allein dlelben Heilig Mit Halbmaſt fuhr ich bald zum tiefen Riederrhein legte mein es vor daß die Polypen durch eine ſchöne Anemone erſetzt
Kinder das war etwas anderes Eine ganze Oberförſterei war tum war er ihm Schiff feſt und ging überall dorthin wo man eine Leiche aus den werden die von dem Krebs ſo ſehr geliebt wird daß ſieabzubirſchen denn der Kerl tauchte bald Jiet bald dort auf Gegen Abend kleidete ſich Hein Merten u an fuchte Wellen zog Aber nichts erfuhr ich mehr Da ließ ich meinen ſogar mit fich nimmt wenn er ſeine Behauſung wechſelt
waftt 3 wo ihn niemand vermutete Jch aber hab es doch r m r V h ren r c ging über das Meer damit mir die Auch dieſe Anemone dient der Mimikry Jn der Muſchel

änder un ng von em an ochter remde verſchleiern ſollte i älte jedelt er vertiefte in die alten Erinnerungen die den köſt verwieſen wurde in die Raſt nichts wenn I Tuch mit n r e 22 Wrn dem Lreb zuwellen e ſwoner unlichſten Jnhalt ſeines Lebens bildeten fing an zu erzählen wie Es dunkelte als er in den trat den ſo niedrig nigte milderte und läuterte und ich beſonders jener Zeiten ge geringelter Wurm an Dieſer Wurm iſt ein aus Jlimwess
er den Jons Noreikatis einen ganzen Tag lang abgelauert und und eng er war Heimlichkeit dur ſchwellte s machte dem dachte die vor jenem Schickſalsſchlage lagen und erntereich an Schmarotzer Sobald der Krebs der Jäger iſt ſich eines
ſchließlich mit bloßen Händen überwältigt hatte und merkte es n Manne der wohl vierzig Jahre in mochte das Freude und ſtillem Glück waren Jn meinen Sinnen aber wurde Wildes bemächtigt hat gleitet der Wurm auf dem Rücken
nicht daß in der halbdunklen Fenſterniſche nur eine ſeiner Töchter j Herz leichter gegenüber der e die am r ſaß und er der Name Anna Loretei Melodie die einem nachtönt fort und ſeines Wirtes bis zu deſſen Mund vor und ſtiehlt ihm die
ſaß und ihm zuhörte Erſt als er zu Ende gekommen war frägte ſchröcken aus ihren Schlummerſtundenträumen erwachte als Mer jort beſten Biſſen ſeines Fanges den er eben zu erlegen im
er verwundert Du biſt allein hier Lisbeth ten ſeine rieſige Geſtalt zur Türe hereinſchob ESn Siuhl wurde Nun feht Frau erſt einen Monat fahre ich wieder auf dem Begriff iſt buchſtäblich vom Munde weg Die Anemone

Da ſprang ſie mit einer Notlüge für die Schweſter ein ſagte angeboten der Schiffer nahm Platz and an mehr Mut Rhein und verwandle die Scheu vor ihm und meinem alten iſt auch Fleiſchfreſſerin der Krebs der mit ihr im beſtenſie wäre erſt vor ein paar Minuten von der Jirginne ſtill abge denn von der Frau vor der er jetzt aus ſeines ens geheim Kaſten Vieles ward mir neuvertraut und lieb Nur das traf Einvernehmen lebt und ihr dankbar iſt daß fie ihn verſteckt
xufen worden er hätte es im Eifer der Erzählung nur nicht be ſten Winkeln ſprechen wollte konnte er in der Dämmerung nichts mich ſchwer daß noch ein Schiff den Ramen des meinigen trägt leichte n n nie ad w r tmerkt Und ver alte Herr glaubte ihr Sagte nur Schade jehen als die Silhouette Das darf nicht ſein Keinen Kranz durfte ich der Toten ſchenken erleichtert ihr die Jagd e Dagegen daß
ich hätt ihr auch gern gute Nacht gefagt Und nicht wahr ihr Merten ſagte dies und jenes bis er vat Geſchichte er ich kann ihr Grab nicht pflegen und ſo laßt mich wenigſtens das der Krebs den ſchmarotzeriſchen Wurm ſobard ſich ihm die
Kinderchen wenn es ſo wie heute beinahe um Tod und Leben zählen zu d Aus ihr ſollte die Fremde erkennen was ihn für ſie tun daß ihr Name allein auf dem Schiffe ſteht auf dem Gelegenheit bietet zerreißt er den ſchamloſen und faulen
gegangen iſt dann ſieht man doch daß man J r hergeführt habe ſie daheim war Viel habe ich draußen geſpart ſordert nicht zu Dieb in StückeAls Lisbeth an dieſem Abend nach oben kam ſaß Anne Marie Dies aber iſt die Erzählung die Merten halb platt halb wenig aber verkauft mir Euren Kahn Ganz merkwürdig iſt auch der Einfluß mancher Fäulnis
am Tiſche und ſchrieb an einem langen Briefe den ſie beim Ein hochdeutſch vortrug Hein Merten ſchwieg Länaſt ſtand Dunkelheit im Raum bakterien auf gewiſſe Pflanzen Lage Zeit kannte man
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